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Hilfsmittel: Auswahl und Antragstellung 
 
 
Die Hilfsmittelversorgung für Menschen mit fortschreitenden neuromuskulären Erkrankungen ist ein kom-
plexes und umfangreiches Gebiet. Im Folgenden geben wir Ihnen eine erste Orientierung. Ausführliche In-
formationen finden Sie im REHADAT-Hilfsmittelportal. Für Ihre persönlichen Fragen stehen Ihnen die Hilfs-
mittel-Beraterinnen in der DGM-Bundesgeschäftsstelle gerne zur Verfügung. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie Informationen zu diesen Themen: 

1. Was sind Hilfsmittel – wann werden sie benötigt? 
2. Wie finde ich das für mich passende Hilfsmittel? 
3. Wer übernimmt die Kosten für meine Hilfsmittelversorgung? 
4. Was muss ich bei der Antragstellung beachten, auch bei Ersatzbeschaffung oder Umversorgung?  
5. Wer hilft weiter? 
6. Weiterführende Informationen und Internetadressen 
 
 

1. Was sind Hilfsmittel – wann werden sie benötigt? 

Hilfsmittel sind technische Produkte, die von kranken und behinderten Menschen genutzt werden, um 
Funktionseinschränkungen oder -verluste im Alltag auszugleichen und/oder therapeutische Ziele zu errei-
chen. Sie vermitteln bei der richtigen Anwendung mehr Selbstbestimmung, Selbstständigkeit und Sicherheit 
im privaten wie im beruflichen Leben. Zudem werden Pflegende durch den Einsatz von zweckmäßigen 
(Pflege-) Hilfsmitteln wirksam entlastet. 

Im Rahmen der Leistungen zur medizinischen Rehabilitation (vgl. § 33 SGB V und § 47 SGB IX) sind Hilfsmit-
tel Gegenstände, die getragen, mitgeführt oder bei einem Wohnungswechsel mitgenommen werden kön-
nen. Sie müssen im Einzelfall erforderlich sein, um 

▪ einer drohenden Behinderung vorzubeugen,  
▪ den Erfolg einer Krankenbehandlung zu sichern oder  
▪ eine Behinderung bei der Befriedigung von Grundbedürfnissen des täglichen Lebens auszugleichen,  

soweit sie nicht allgemeine Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens sind. Beispielhaft und nicht ab-
schließend werden Hör- und Sehhilfen, Körperersatzstücke, orthopädische Hilfsmittel und andere Hilfsmit-
tel aufgeführt. Was unter dem Begriff „andere Hilfsmittel“ fällt, wird durch Klärung im Einzelfall, ggf. auch 
gerichtlich entschieden. 
 
 

2. Wie finde ich das für mich passende Hilfsmittel? 

Menschen mit Muskelerkrankungen sind im Lauf der Erkrankung je nach Art und Schweregrad der Behinde-
rung auf verschiedene Hilfsmittel angewiesen. Um die Selbstversorgung im Alltag sowie die Mobilität inner-
halb und außerhalb der Wohnung so lange wie möglich sicherzustellen und ein möglichst aktives und 
selbstbestimmtes Leben zu führen, sind sorgfältig ausgewählte und angepasste Hilfsmittel von unschätzba-
rem Wert. 

 

http://www.rehadat-hilfsmittel.de/de/
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_5/__33.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__47.html
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Persönliche Bedarfsermittlung – welche Fragen sollte ich mir stellen? 
Folgende Fragen helfen Ihnen dabei, Ihren persönlichen Hilfsmittelbedarf zu ermitteln: 

▪ Welche Aktivitäten fallen mir im Alltag schwer?  

▪ Werden diese von mir selbst oder mit Hilfe von anderen Personen gelöst? 

▪ Was will ich erreichen? Kommen hierfür Hilfsmittel in Frage? 

Verschaffen Sie sich dann einen Überblick, holen Sie Informationen ein z.B. über Online-Portale (s.u.), den 
Austausch mit anderen Betroffenen im Rahmen von Selbsthilfetreffen oder einem Reha-Aufenthalt, mit be-
handelnden Therapeuten, Pflegefachkräften, Reha-Beratern usw.. 
 

Beratung und praktische Erprobung von Hilfsmitteln – wer kann mich dabei unterstützen? 
Welches Hilfsmittel für Sie geeignet ist, zeigt sich erst bei der Erprobung und im Vergleich mit ähnlichen 
Produkten. Probieren Sie aus, am besten zu Hause, insbesondere, wenn es sich um größere technische Pro-
dukte handelt (z.B. Rollstuhl, Lifter, Treppensteighilfen). Beratung vor Ort und Anleitung zum Gebrauch soll-
ten Sie von Ihrem Leistungserbringer (Reha-Berater des Herstellers oder Sanitätshauses) erhalten.  
 
 
 
 
 
 

Bei mir steht eine komplexe Hilfsmittelversorgung an – wie gehe ich vor? 
Wir empfehlen Ihnen, wenn möglich die Zusammenarbeit eines interdisziplinären Teams zu nutzen.  
Spezialisierte Institutionen wie beispielsweise neuromuskuläre Zentren (NMZ), sozialpädiatrische Zentren 
(SPZ - für Kinder und Jugendliche) oder Kliniken für die stationäre medizinische Rehabilitation bei neuro-
muskulären Erkrankungen können Sie in Ihrem Anliegen unterstützen und gemeinsam mit Ihnen ein Hilfs-
mittelversorgungskonzept abstimmen.  
Dabei ist das Maß des Notwendigen ebenso zu beachten wie eine anpassungsfähige und nachhaltige Ver-
sorgung. Die Ergebnisse sollten schriftlich festgehalten, Erprobungen (ggf. mit Fotos) dokumentiert werden. 
 
 

3. Wer übernimmt die Kosten für meine Hilfsmittelversorgung? 
 
Welcher Kostenträger für die Kostenübernahme Ihres Hilfsmittels in Frage kommt, hängt u. a. von der je-
weiligen Zielsetzung der Hilfsmittelversorgung ab.  Die folgende Tabelle bietet Ihnen eine Übersicht über 
die in der Regel geltenden Zuständigkeiten: 

 

 

Hinweis:  

Beziehen Sie behandelnde Therapeuten und/ oder Pflegefachkräfte bei der Erprobung mit ein! 
 

Hinweis: Welches Hilfsmittel wann sinnvoll ist, hängt vom Einzelfall ab und muss auf Ihre individuellen 
Bedürfnisse und Notwendigkeiten abgestimmt werden. Prüfen Sie bei der Auswahl auch, ob ein Hilfs-
mittel bei Bedarf angepasst oder nachgerüstet werden kann! 
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Ziel der Hilfsmittelversorgung: Möglicher Kostenträger: Hinweise: 

Medizinische Rehabilitation  

(§ 47 SGB IX)  

Krankenbehandlung, Vorbeugung 

einer drohenden Behinderung oder  

Behinderungsausgleich für die Er-

füllung von Grundbedürfnissen des 

täglichen Lebens  

▪ GKV (gesetzliche Krankenkassen): 

 § 33 SGB V i.V. mit § 47 SGB IX 

 

Eine Hilfsmittelversorgung durch die GKV dient 

immer dem Behinderungsausgleich und/oder 

der Therapie. Pflegehilfsmittel dienen dazu, die 

Pflegesituation zu verbessern. Zuerst ist immer 

die Zuständigkeit der Krankenkasse zu prüfen 

v.a. bei „großen Hilfsmitteln“ (wie z.B. Multi-

funktionsrollstuhl, Bett).  

 

Es gilt der Grundsatz Rehabilitation vor Pflege!  

 

▪ PKV (private Krankenkassen):  

unterliegt individuellen Vertrags-

regelungen! 

 

▪ Träger der Eingliederungshilfe:  

Arg. § 109 Abs. 2 SGB IX 

 

Wenn die Leistungen, die Ihre Private Kranken-

versicherung erbringt, hinter den Leistungen 

der GKV zurückbleiben, können Sie einen An-

trag auf Kostenübernahme der Differenz beim 

örtlichen Träger der Eingliederungshilfe stellen  

Verbesserung der Pflegesituation 

(§ 40 SGB XI) 

Erleichterung der Pflege, Linderung 

von Beschwerden, Sicherung oder 

Förderung einer selbstständigen 

Lebensführung 

 

▪ (gesetzliche und private) Pflege-

versicherung 

 

ggf. nachrangig zuständig (s. o.) 

 

Teilhabe am Arbeitsleben  

(§ 49 SGB IX) 

▪ Gesetzliche Rentenversicherung 

(SGB VI)  

▪ Bundesagentur für Arbeit (SGB III) 

▪ Integrationsamt/Inklusionsamt 

Die Aufgaben und die Zusammenarbeit der In-

tegrationsämter/Inklusionsämter mit den Re-

habilitationsträgern im Sinne des § 6 SGB IX 

sind in § 185 SGB IX beschrieben.  

 

Teilhabe an Bildung  

(§ 75 SGB IX) 

▪ Träger der Eingliederungshilfe 

 

 

Hinweis: bei schulpflichtigen Kindern gehört 

nach aktueller Rechtsprechung auch der Er-

werb einer grundlegenden Schulbildung zu den 

Grundbedürfnissen des täglichen Lebens und 

damit in den Leistungsbereich der GKV! 

 

Soziale Teilhabe 

(§§ 76ff SGB IX in Verbindung mit § 

84 SGB IX) 

▪ Träger der Eingliederungshilfe Leistungen der Eingliederungshilfe sind nach-

rangig, evtl. bestehende Ansprüche gegenüber 

den o.g. vorrangigen Kostenträgern müssen 

geprüft und ausgeschlossen werden.  

Einkommen und Vermögen, das die Freigren-

zen übersteigt, muss eingesetzt werden. Das 

Vermögen des Partners wird nicht angerech-

net.  

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__47.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_5/__33.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__47.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__109.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_11/__40.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__49.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__6.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__185.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__75.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__76.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__84.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__84.html
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Zuständigkeitsklärung und Fristen 

In vielen Fällen wird es sich bei den Hilfsmitteln, die Sie benötigen, um Leistungen zur medizinischen Reha-
bilitation handeln, die dem Behinderungsausgleich dienen. Es kommt aber auch vor, dass die benötigte 
Hilfsmittelversorgung verschiedene Ziele abdeckt und deshalb verschiedenen Leistungsgruppen zugeordnet 
werden kann. Für Sie als Antragsteller ist es dann nicht immer leicht ersichtlich, welcher Kostenträger zu-
ständig ist. 

Bei Antragstellung auf Leistungen zur„Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen“ nach 
SGB IX) ist die Koordinierung der Leistungen in den §§14 ff. SGB IX geregelt. Demnach ist der erstangegan-
gene Rehabilitationsträger verpflichtet, innerhalb von zwei Wochen nach Eingang des Antrags zu prüfen, ob 
er zuständig ist. 
Soweit Leistungen verschiedener Leistungsgruppen oder mehrerer Rehabilitationsträger erforderlich sind, 
wird ein Teilhabeplan erstellt. Vom Rehabilitationsträger können Sie Einsicht in den Teilhabeplan oder eine 
Kopie verlangen (vgl. § 19 Abs. 3 SGB IX i. V. m. § 25 SGB X).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über die jeweils geltenden Fristen gibt der Reha-Fristenrechner der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabi-
litation (BAR) Auskunft. 
 

4. Was muss ich bei der Antragstellung beachten? 

Hilfsmittel werden grundsätzlich nur auf Antrag des Versicherten erbracht  
Bei allen Rehabilitationsträgern, die Hilfsmittel im Rahmen der medizinischen Rehabilitation, zur Teilhabe 
am Arbeitsleben oder zur selbstbestimmen Lebensführung zur Verfügung stellen, ist ein Antrag erforder-
lich. Ihr Antrag muss vor der Anschaffung bei dem Leistungsträger eingereicht werden – sonst besteht keine 
Leistungspflicht! 
Dies kann zwar formlos geschehen, dennoch sollten Sie die Schriftform bevorzugen, in denen die Inhalte 
klar und präzise (nachweisbar) formuliert werden. Sie können auch einen Dritten, etwa einen Reha-Berater 
beauftragen. Dazu sind weder Unterschrift noch Einverständniserklärung zwingend notwendig, allerdings 
muss Ihr Wunsch als Auftraggeber deutlich und ggf. schriftlich nachgewiesen werden (§13 SGB X). 
 
 
 
 
 

Eine ärztliche Verordnung mit Stellungnahme ist empfehlenswert 
Erforderlich ist sie nur, soweit es sich um eine neue Diagnose oder Therapieentscheidung handelt. Dennoch 
empfehlen wir Ihnen, möglichst jedem Antrag eine ärztliche Verordnung incl. Stellungnahme beizufügen.  

Hinweis: Dies gilt nicht für die privaten Krankenversicherungen (PKV), diese sind kein Rehabilitationsträ-
ger im o. gen. Sinn (siehe Infodienst-Blatt „Hilfsmittel von der privaten Krankenversicherung“). 

 

Hinweis:  

Im Zweifelsfall können Sie die Hilfsmittelversorgung zuerst bei Ihrer gesetzlichen Krankenkasse (GKV) be-
antragen.  

Bitten Sie den angegangenen Kostenträger darum, den Antrag ggf. weiterzuleiten oder andere Rehaträger 
(gem. § 15 SGB IX) einzubinden, wenn er die Zuständigkeit nicht bei sich, oder nicht allein bei sich sieht. 
 
 

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/BJNR323410016.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__14.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__19.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_10/__25.html
https://www.reha-fristenrechner.de/
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_10/__13.html
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_9_2018/__15.html
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Neben dem Behinderungsausgleich erzielen Hilfsmittel oft auch therapeutische oder prophylaktische Wir-
kung. Eine fachliche Stellungnahme zum Versorgungsbedarf, z. B. durch Ihre Therapeuten, stärkt Ihren per-
sönlichen Antrag.  
 

 
 
 
 
 
 
 

Individuelle Versorgungen erfordern individuelle Begründungen! 
Stellen Sie einen nachvollziehbar begründeten, auf Ihre persönliche Einzelfall-Situation bezogenen Antrag 
auf die benötigte Hilfsmittelversorgung. Meiden Sie Pauschal-Aussagen. Der Antrag steuert den Verlauf des 
Verwaltungsverfahrens. Ihr Antrag sollte folgende Aspekte enthalten: 

▪ Angaben zur Person (Name, Anschrift, Angaben zur Behinderung, Krankheit, ggf. Pflegegrad), zu Ihrer 
derzeitigen Versorgung, evtl. auch zu Ihrer (Arbeits- und) Wohnsituation („Ist-Zustand“). Schildern Sie 
dem Kostenträger die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der beantragten Hilfsmittelversorgung in Ih-
rem Einzelfall und erläutern Sie die Versorgungsziele, die damit erreicht werden sollen (siehe Hinweis 
unten im Text).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis: Achten Sie darauf, dass der Arzt die Verordnung und die Stellungnahme sorgfältig mit präzisen 
Angaben zur Diagnose, zur medizinischen Notwendigkeit, Bezeichnung des Hilfsmittels (ggf. mit Hilfsmit-
tel-Nr.) erstellt und mit Hinweisen auf Ihre Gesamtsituation, den Bedarf und Zweck der spezifischen 
Hilfsmittelversorgung ergänzt.  

Beispiel für die Schilderung der Zweckbestimmung einer elektrischen Aufstehhilfe (GKV)  

Aufgrund der fortschreitenden Erkrankung (Diagnose) ist bei mir beidseits eine allgemeine Schwäche im 
Schulter-Arm-Hand-Bereich und im Beinbereich vorhanden. Bewegungsübergänge vom Sitz in den 
Stand und zurück sind für mich – ohne Hilfe – nicht selbstständig durchzuführen. Da die Stützfunktion 
des Schultergürtels bei meiner Form der Erkrankung deutlich beeinträchtigt ist, kann ich die Schwäche 
der Beinmuskulatur beim Lagewechsel vom Sitzen zum Stand und zurück nicht durch Abstützen von 
Händen und Armen kompensieren.  

Es kam dadurch schon mehrfach zu gefährlichen Situationen. Da ich den Bewegungsablauf vom Ste-
hen/Stand zurück zum Sitzen nicht ausreichend kontrollieren kann, „falle“ ich - je nach Tagesform mal 
mehr oder weniger - in den Stuhl zurück mit der Gefahr des Wegrutschens der Sitzgelegenheit und ei-
nem daraus resultierenden Sturzrisiko. Zudem gelingt mir das Aufstehen vom Sitz nicht mehr ohne 
Hilfe.  

Mit der elektrischen Höhenverstellung kann ich aufgrund der hohen Hubhöhe mit gestreckten Hüft- und 
Kniegelenken das restliche Körpergewicht übernehmen. Mit Hilfe dieser Kompensationsstrategien 
komme ich  - selbständig - zum Stehen und kann mich (im häuslichen Bereich) gehend fortbewegen. 
Auch der Lagewechsel vom Stand zurück in den Sitz ist durch die elektrische Höhenverstellung sicher 
durchführbar. 

Deshalb ist die elektrisch höhenverstellbare Aufstehhilfe, Modell…, zur Befriedigung der Grundbedürf-
nisse des täglichen Lebens und zum Ausgleich der Behinderung unerlässlich. Eine erfolgreiche Erpro-
bung ist dieser Beantragung vorausgegangen (Fotodokumentation im Anhang)…“ 
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▪ Erläutern Sie die vorausgegangene Beratung und Erprobung verschiedener Hilfsmittel und die fachliche 

Unterstützung im Versorgungsprozess durch Therapeuten oder Pflegekräfte. 

▪ Nehmen Sie Bezug auf die beigefügte ärztliche Verordnung und die fachlichen Stellungnahmen. 

▪ Verweisen Sie auf den Kostenvoranschlag des Leistungserbringers. Ihr Hilfsmittelanbieter/Fachhänd-
ler/Sanitätshaus erstellt (nach einer Erprobung) einen Kostenvoranschlag und sendet diesen, gemein-
sam mit der ärztlichen Verordnung und ggf. Ihrem persönlichen Anschreiben an den Leistungsträger. 
Sobald der Antrag dem Leistungsträger vorliegt, beginnt das Genehmigungsverfahren. 

 
Stimmt der Kostenträger nach Prüfung Ihrem Antrag zu, erhalten Sie als Versicherter von ihm in der Regel 
eine Mitteilung über den Abschluss des Verfahrens, meist auch mit Angabe, „wer-was-wann“ liefert.  
 
Beachten Sie bitte:  

▪ Vergessen Sie nicht, von allen Dokumenten eine Kopie für Ihre persönlichen Unterlagen anzufertigen. 
Sie behalten dadurch die Übersicht über den Versorgungsprozess, beispielsweise falls ein anderes Hilfs-
mittel als das gewünschte geliefert wird oder wichtiges Zubehör fehlt. 

▪ Bitten Sie Ihren Leistungsträger bei der Antragstellung darum, dass der Bescheid auch Ihnen persönlich 
übermittelt wird. 

▪ Auch für Nachpassungen, Wartungen und Reparaturen von Hilfsmitteln können Sie beim zuständigen 
Leistungsträger die Kostenübernahme beantragen. 

▪ Wenn Ihr Hilfsmittel „in die Jahre gekommen ist“ und die Funktionstüchtigkeit/Passgerechtigkeit nicht 
mehr stimmig ist, klären Sie die weitere Vorgehensweise mit Ihrem Fachhändler und Ihrem verordnen-
den Arzt. Bei einem Antrag auf Ersatzbeschaffung wird der Leistungsträger neben der Notwendigkeit 
der Versorgung auch den Aspekt der Wirtschaftlichkeit mitberücksichtigen. Ist die Nutzung des derzeit 
vorhandenen Hilfsmittels – mit Anpassungen - weiterhin möglich? Welche Kosten würden durch abseh-
bare Folge-Reparaturen entstehen? Eine schriftliche Kostenaufstellung Ihres Sanitätshauses ist sinnvoll. 
Schildern Sie auch hier Ihren Einzelfall! Legen Sie dar, warum die derzeit vorhandenen Ausstattungs-
merkmale des Hilfsmittels auch im Rahmen der Ersatzbeschaffung weiterhin notwendig sind und aus 
diesem Grund auch wieder verordnet wurden. 

▪ Hat sich Ihre Situation verändert und ist eine sog. „Umversorgung“ medizinisch notwendig geworden? 
Wurde durch Ihren Arzt eine neue Verordnung mit Begründung ausgestellt? Erläutern auch Sie hier 
dem Kostenträger, warum die bisherige Versorgung nicht mehr ausreichend und zweckmäßig ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweis:  

Den Antrag sorgfältig vorzubereiten ist besser, als einen Widerspruch zu formulieren und lange Bearbei-
tungszeiten in Kauf nehmen zu müssen.  

Und falls Ihr Antrag dennoch abgelehnt wird:  

Holen Sie sich Unterstützung bei der DGM-Hilfsmittelberatung in Freiburg: telefonische und E-Mail-Bera-
tung, persönliche Beratung im Rahmen eines Erprobungsaufenthaltes in den barrierefreien Apartments.  

Beratungstelefon: 07665 9447 50 

 
 

https://www.dgm.org/beratung-unterstuetzung/hilfsmittelberatung
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5. Wer hilft weiter? 

▪ www.teilhabeberatung.de Ergänzende Unabhängige Teilhabeberatung (EUTB). Die vom Bundesministe-
rium für Arbeit und Soziales finanzierten Stellen beraten bundesweit und unentgeltlich zu Fragen der 
Rehabilitation und Teilhabe.   

▪ Ansprechstellen für Rehabilitation und Teilhabe der Sozialleistungsträger:   
www.ansprechstellen.de/suche.html 

▪ Selbsthilfe in der DGM: Erfahrungsaustausch mit anderen Betroffenen zur Hilfsmittelversorgung kann 
sehr unterstützend für die Versorgung mit geeigneten Hilfsmitteln sein! (www.dgm.org > Landesver-
bände, oder: > Diagnosegruppen) 

▪ Neuromuskuläre Zentren: Beratung und Verordnung von Hilfsmitteln im Rahmen der Muskelsprech-
stunden. 

▪ Rehakliniken mit Expertise bei neuromuskulären Erkrankungen: Beratung und Anpassung von Hilfsmit-
teln im Rahmen eines stationären Aufenthaltes zur medizinischen Rehabilitation. 

 
 

6. Weiterführende Informationen und Internetadressen 
 
▪ Bitte beachten Sie auch weitere Infodienst-Blätter in den Kapiteln „Hilfsmittel / Wohnen“ und „Recht“ 

▪ Weiterführende Informationen der BAR zum Reha-Prozess: www.bar-frankfurt.de > Service > Publikati-
onen > Reha Vereinbarungen > Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess 

▪ Online-Fristenrechner der BAR: www.reha-fristenrechner.de 

▪ Buch-Tipp: Norbert Kamps. Das richtige Hilfsmittel für mich. 2. Aktualisierte Auflage. Walhalla Fachver-
lag, Regensburg 2021.  

▪ www.rehadat-hilfsmittel.de Wissen zu Hilfsmitteln und technischen Arbeitshilfen 

▪ www.rehadat-recht.de/de/hilfsmittel Urteile zur Kostenübernahme von Hilfsmitteln 

▪ www.talentplus.de Informationen zur beruflichen Teilhabe  

▪ www.gesetze-im-internet.de (> Volltextsuche, hier zum Beispiel SGB IX eingeben) 

▪ www.g-ba.de/richtlinien Hilfsmittelrichtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses 

http://www.teilhabeberatung.de/
http://www.ansprechstellen.de/suche.html
http://www.dgm.org/
https://www.dgm.org/diagnose-therapie/neuromuskulaere-zentren
https://www.dgm.org/diagnose-therapie/medizinische-rehabilitation#1747
https://www.bar-frankfurt.de/fileadmin/dateiliste/_publikationen/reha_vereinbarungen/pdfs/GEReha-Prozess.BF01.pdf
https://www.reha-fristenrechner.de/
http://www.rehadat-hilfsmittel.de/
http://www.rehadat-recht.de/de/hilfsmittel/index.html
http://www.talentplus.de/
https://www.gesetze-im-internet.de/
https://www.g-ba.de/richtlinien/13/

